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Qu finſterem Gemachr ſaß;
 vom. Hunger:baß geplaget
tiefſeufzend, beyde Augen naß
vom Kummer, der ihn naget,
geſtuzt auf ſeine Hand und ſiunt
der Kunſtler Radegaſt von Wind
mas er nun ſoll beginnen.

Die weitgemaulte Fama ſtöſt
ins Horn. Er horts „O klage
„nicht, Gotterſohn?  auf, fey getroſt
»Du, der durch Maaß und Wage,
vder Lufte Schwere und Gewicht
2ſo wagen kanſt, Mann  zweifle nicht,.
„ſteig Himmel an; wieandre..

„Geh', wandre dort in iene Stadt
adu ſollſt dem Mond erreichen,

„die Kunſtler, die es dorten hat:
„ſolln deinen Kunſten weichen;
„bau dann, nach deiner Theorie
„tin Luftſchiff, und dann kanſt du ſic
nim Mondballr uberſetzen.«.

„Sieh' hier das Gold, womit ſie dir
„und deinen Kunſten lohnen,
u„tin ieber wird dir, glaube mir
vmit inn'ger Freude frohnen.
„Leb wohl, und wandre.» Ger befinnt
fich nicht erſt. Radegaſt von Wind
eilt's Stadtthor zu erreichen.



Haha? was hat, es nun fur Rolth,
Jie ſollen dir ſchon blechen,
nun ſfind ich endlich wieder Brodt.
Er weis nun nichts zu ſprechen,

als blos von ſeiner großen Kunſt
und macht dabey ſo weidlich Dunſt
ſbey denen, die's ihm glauben!

Er nimmt den Maaßſtab nun zur Haitb
die Rechnung in dem Kopfe,
nnd mahlt. die Große in den Sand,
lacht heimlich iedem Tropfe
der feinem Blaſebalg nicht traut,
„kommt her« poſaunt er:  aufgeſchauht
hier ſeht edie Kugel ſtehen,e

Sein Plan iſt gut, manch Rieß Papier
wird nun drauf los verklebet,
ſtudiert nun uber der Manier
ganz wunderbar er hebet
fie hoch empor und ruft: „v ſchaut
vwo iſt, der ie ſo was gebaut,
nb Stadt in deinen Mauern!

Er vbaut es wie ein Sommerhaus

mit einer ſchonen Fahne
und ſchmuckts mit Raritaten aus;
iſt nicht Genie im Plane?
in ieder Zeitung ſagt ers an,
dingt ſich Trompeter, laſt es dann
cder ganzen Stadt trompeten.



Undbd nun beſtimmt er ſchon die Zeit
wo es auf leichten Schwingen
in aller Pracht und Herrlichkeit
zum Wolken hin ſoll dringen,
und wer dieß Wunder ſehen willt,

dber muß vor Geld in aller Still,
ſich dann ein Zeichen loſen.

Die Leute glauben wunber was 9

in dieſen Fremdling ſtecke;
„denn dieſes, «c. ſpricht er: „iſt mir Spaß
„es ſitzt am rechten Flecke
„das Herz mir, die ihrs noch nicht wiſt,
„denn wer von mir betrogen iſt,
ubezahl ich es in duplo.

Der  liebe Luftballon verjagt
ſogar ihn oft den Schlummer,
mas wird nicht alles da durchdacht,
wie  nagt ihn oft der Kummer;
die: letzte Nacht- da wird's erſt greß
da iſt der Teufel erſt recht los,
er weiß ſich; nicht zu laffen 2 44

Er wahſt ſich hin unde wizt ſch her,
der Schlaf laſt ſich nicht witterun
ihm: deucht ein gantesi Feuermeer.

ziſcht um ihn herr ju zittern
fangt er nun an ach! an doer Waude
erſcheint aus Wolken eine Han 4
wie. dorten behm Belſazar.



Er blinzt dann auf und guckt es mahlt
añ ſeiner weiſſen Mauer
die Hand, vom hellen Feuer ſtrahlt

ein ieder Strich, und Schauer
durchgluht den Radegaſt; er ſieht
das Rohr, aus welchen Feuer ſpruht,
und oben dran die Kugel.

Er ſieht ſie oben angeknupft
fenkrecht an einer Leine
fie lauft ſchon grauſam auf, und hupft,
und ſteigt empor! im Scheine
fiebt er dieß alles. Auf einmul
hort er nun krachend einen Knall;

weg war der ganze Plunder.

Nun walzet. er ſich erſt recht ſehr,
„Was mag wohl dieß bedeuten?
„wars Fingerzeig? Wie, wenn es war,
„ſollt' ich's ſo zubereiten?
„Doch dieß iſt nicht nach meinem Plan,
denkt er: „ganz anders fang' ich's an,
wie ich will, muß es gehen.“

Der Morgen dammert, er ſteht auf
und geht geblaht im Garten,

wo ſeiner Luftmaſchine Lauf
ſo vieler Augen warten,
und prahlend tritt er nun in Ruh
zum Tiſchlermeiſter, der darzu
den Feuerkaſten. bauet.



Nun konmt von allen Seiten her
von Dſt und Weſt gezogen
die Menge, wie ein wutend Heer

kommt ſie herzugeflogen.
Deun Jung und Alt, die wollen all

den ausgeputzten Wunderball
die Lufte ſehn durchfahren.

Auch kommt in ſeinem Gallakleih
der Stutzer herſtolzieret;
auch Madchen, gar ſchon konterfeyt

zund trefflich ausmobliret;
»der Greis an Krukken ſfchleicht herzu,
das Mutterchen hat keine Ruh,
riecht hin mit ihrer Brille.

So kothig als es immer iſt
vom miſerablen thauen;
ſo ſcheut niemand zu dieſer Friſt,
den Wunderball zu ſchauen;

wie manthes kommt um ſeine Schuh,

hat aber deoch noch keine Ruh
und tappt in Strumpfen weibter.

Eo ungeheuer wird die Meng
das Wunderthier zu ſehen.
Erwartend ſteht das Volcksgedrang.
Er weiſſagt: „es wird gehen;
„denn uber der Fortunen Rund
„ſetz' ich mich weg zu dieſer Stund
nund dreh es nach Gefallen e



„Ein Schußi ſeys Zeichen!« Nun— bewegt
ſich nichts von ſeiner Stelle,
dann wird ˖der Heerd mit: Stroh belegt,
das Feuer brennt ſchon helle.
Nun legt er uber's Feuerrohr
die welke Kugel ganz der Kweer,
ſellt Helfer auf den Kaſten.

Er feuert nun gewaltig ein.
Das Volk-ruft: „GSie gewinnen,
„Sie ſetzten ſich wohl ſelbſt hinein?
„Wer wurde ſich beſinnen,
ruft er vergnugt: „wahrhaftig, gleich 4c
die Helfer aber werden bleich—
und ſchrein: „die. Kugel brennet lec-

vEs bremnt noch nicht ?er ſpricht er im. Grimmi
und feuert deſto beſſer.
Noch einmal tont die Donnerſtimm
des Feuerſchlunds. Und großet
greift nun die gelbe Flamm' um, ſich,
die Helfer ſchreien iammerlich:
nHerr! Herr! die Kugel: brennet ec

Er ſicht ſich um und ficht die Flamm,“
ſteht auch die Kugel ſteigen,
die nun im hellen Feuer, ſchwamm,
fitht ihre Fahne neigen.

lcch Gott!et ſchreit er: adie Kugel brennt ltr
und wer nur rennen kann, der rennt,
un ſich vom Feur zu retten!t



2— 20
H ſeht! Hier ſturit der einet hin

formt ſich im Koth; dort ſchreiet
der andre jammerlich: „ich bin

„des Todes!« dorten ſpeyet
der dritte kothge Flammen aus
und wunſcht den Teuſel und ſein Haus
den Prahlhans auf den Schadel.

Hier purzelt auch mit Sack und Pack
ein Ritter ſtracks darnieder
und flucht gewaltig! Welch ein Tag:
Nun ſturzt die Kugel nieder,
und, ſeht! ſie iſt ſchon halb verbrannt,
dem Kunſtler, der ſich kaum ermannt,
juckts nun im Cerebello.

Der Sauſewind, der Euch geprellt
ſteht da wie eine Leiche.

Doch ſagt: bezahlt nicht Euer Geld
ſehr oft die dumſten Streiche?
Sein Genius erbarmte ſich
und zog die Kugel feyerlich
hinab. Aus war mein Muhrchen!
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